
wasserbauliche Unternehmungen geplant, die
das Gesicht der Erde weithin verändern wer¬
den und vielen mit Recht nicht weniger be¬
deutsam erscheinen als die kostspieligen kos¬
mischen Experimente, die oft so aufdringlich
von sich reden machen.

Zu den zahlreichen großen und kleinen Was¬
serkraftwerken und Kanalsystemen, die be¬
reits in den vergangenen Jahrzehnten über¬
all in Amerika, in Europa und auch in man¬
chen länger erschlossenen Gebieten Asiens
und Afrikas entstanden sind, kommen seit
Ende des zweiten Weltkrieges gigantische,
über ganze Provinzen sich erstreckende und
ganze Länder klimatisch und geographisch
in ihrem Charakter verwandelnde Anlagen in
Rußland, in Nordafrika, im Süden des schwar¬
zen Erdteils, in Innerasien und Indien hinzu,
die alles frühere Menschenwerk auf diesem
Gebiet der Technik in den Schatten stellen.

Viel von sich reden macht zur Zeit vor allem
der Bau des Sambesistausees im tropischen
Urwaldgürtel Südostafrikas, sodann der poli¬
tisch so überaus aktuelle Bau der riesigen
neuen Staudammanlagen am Nil bei Assuan.
Die Nilregulierung im uralten Kulturland Ägyp¬
ten hat schon vor 6000 Jahren begonnen. Die
heutigen Pläne, die mittels der gebändigten
Wassermassen des berühmten Stroms unge¬
heure Kraftwerke, Speicherbecken und Kanal¬
systeme sorgsamer Nutzung zuführen wollen,

dürften Ägypten eine ganz neue wirtschaft¬
liche und politische Bedeutung in der Welt
verschaffen. In ähnlicher Weise wird sich mit
Hilfe riesiger Wasserbauprojekte der Cha¬
rakter Sibiriens, Nordchinas, der Mandschurei
und der sterilen Wüsten um die Mongolei
wohl schon bald völlig ändern.
Vor kurzem ist auch in Spanien ein bedeut¬
sames Werk des Friedens seiner Bestimmung
übergeben worden. General Franco öffnete
in Aragonien mit einer feierlichen Zeremonie
ein in Rekordzeit geschaffenes Bewässerungs¬
system, durch das kostbares Naß aus den Py¬
renäen eines der trockensten und trostlose¬
sten Gebiete der iberischen Halbinsel, ja
ganz Europas, die wüstenhafte Hochfläche
nördlich von Saragossa, befruchten sollen. Es

wurde berichtet, wie die unvorstellbar armen
Bewohner vieler elender Dörfer und Flecken
dieses staubigen, ewig durstigen Landes, Hir¬
ten und Bauern, die zuweilen jahrelang dem
Hungertod nahe lebten und denen oftmals
Militärkolonnen Trinkwasser zuführen mußten,
sich unter Führung ihrer Alkalden und Priester
in Prozessionen versammelten, um das Wun¬
der der ersten daherrauschenden Flut in der
erbarmungslosen Dürre ihrer Heimat zu er¬
leben; wie sich Männer und Frauen in ihrem
besten Staat, weinend vor Glück, in das herr¬
liche Naß stürzten, das ihnen nun endlich ein
besseres Dasein bringen dürfte, als alle ihre
Vorfahren es hatten.
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